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Pen, Füchse, Wölse sind sie wirklich töd,
liches Gift; und Dölz behauptet, daß er
aus dem Residuum, welches nach dem Aus¬
pressen des Oehles zurückbleibt, ein sehr
starkes Gift ausgezogen habe.

Externe 26 m^Kianez H liyimenta ema!- Aeusserlich ist das Oehl zu erweichenden und
lientig vel clemulcentia u 1 e u in uünn scharfemilderndenLinimenten und Einsprit-
Iiäbet; 5ur5ure5 sä äetei-^enüä^ ma> zungen, die Kleyen aber zum Handewa-
nus. schen im Gebrauch.

I'ab. XVI.

^nZ^allis arvenüs. Lotan/c?.
^N3Aä11i8 terrellris rudi'3. Wallis, U 0 u-

i u n. ^n^Iiz, kirn^Lrnel,

(ÜlassiäV. ?ent2näl'i2. Orclu I. Nuno-
ßvnia.

Oenuz. (^ulolla rotatg. <^2^>5ula cü'cum-
lcill3,

Zpeciez. ^,na^alli5 5uIÜ8 incliviliZ ,
c»ule prucumdente.

?3triÄ in Zivis A liai-tiz ^uürilL tc>tiu5-
c<ue ^ulurice. kloret, üelints.

kolia uvatc» - Igncenlata, inte^ra , non
peciolgta, lsete viridis üibtug puniiatZ;
oäai'o null«, lötiai'e iximurn oleracea,
6em Zmaricante iubIci'l. Usec iierba
3iNe slni-is exortum culii^i K 2b ^, 1 5i n 0
den« 6iKin^ui 6edet, eu^uz folia nc»n
pun5iz nnrgtg, sl petioü« pl-Wclita sunt;
imo »NI^3lIi6i3 cauliz ell, c^uaclrgn-
Pullis H Zlabs!'. alsine» veio i^iloüiz öi

Sechzehnte Tafel.
Die Hünerdarm.

Der Gauchheil, das Kolmarkraut, der rsthe
Meier, die rothe Mire. Franz. Rauran.
Engl. ?imnelne!.

F. Klasse. Fünfmännige- 1. Ordnung.
Einweibige.

Gattung. Die Blumenkrone radförmig.
Die Saamenkapsel umschnitten-

Art. Gauchheil mit ungetheilten Blättern,
und darniederliegendemStengel-

Sein Vaterland hat er in Oest er reich und
ganz Europa auf Wiesen, in Garten; und
blühet im Sommer.

In den Apotheken findet man das Kraut-
Die Blattersind lanzettförmig,rprund,ganz,

ungrstielt, angenehm grün, an der llnter-
siache mit Punkten versehen. Sie haben
keinen Geruch, und der Geschmack ist im
Anfange ganz krautartig, bald darauf aber
etwas bitter und scharf. Man sammle sie
vor ihrer Blüthezeit, und nehme sich in
Acht, sie von der Alsine wohl zu unter¬
scheiden, deren Blätter an der llnterstache
keine Punkte haben, und gestielt sind. Selbst
der Stengel biethet ein Unterscheidungszei¬
chen dar, brp dem Gauchheil ist er
viereckig und glatt, bey der Alsine aber
haarig und zart.
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Vi>'65 valäe llu'nise. ^b altis relolventeF,

2>teri8 veru nervinee, ANtisnasmucllcee ce»
ledr^nMr. I^unnulil utt'äscjue re^iciunt.

Detvr in pulvere <^uoti6ie Zä lcrupulog
l^uätunr; vel in inlula gczunlu liurse uni-
uz acl unciäm äimiäiäm. 3ncc!U8 r e-
cell 8 pressuä 5(1 unciarn äirniäiärn
vel per le vel in lidra una seri IMiz
vnrri^atur. In nvärnnliouia, rnelänca»
iia öl eiiilevKa ä (3eosfrov lauclatur ,
öl 3cII reber e^uz ulum in veiti^ine
«viurn ^ecäntKuat ^ sie öl infufum a mul»
t,'i8 in rnenti» äiien^tinne cum sruKu luille
zvnlicätuin, älurinämr.

Nxterne ut vulnerzriurn nonnunljUÄln
kälubetur.

Die Arznepkrafte des Gauchheils sind
noch sehr zweifelhaft. Einige halten ihn
fül ein auflösendes, andere für ein nerven¬
stärkendes und krampsstillendes Mittel; ei¬
nige ab-'r laugmn beydes.

In Pulver wird er täglich zu vier Skru¬
peln gegeben, und zum Aufgusse nimmt
man auf ein Pfund Wasser eine halb- Un¬
ze. Der frisch ausgepreßteSaft wird
entweder für sich, oder in einem Pfuade
Molken zu einer halben Unze verordnet.
Geoffroy rühmet den Gauchheil in der
Wasserscheue, Melancholie und Epilepsie,
Schieber im Schwindel der Schafe.
Viele behaupten auch, das Decokt davon
im Wahnsinne mit NuKen angewendet zu
haben.

Aeussrrlich wird er bisweilen als Wund«
MUtel gebrauchet,

l'ad. XVII.

H,netnum ^raveolenz. Aotanio.
6M5, ^,net. ^n^liz, Dill vel ^.net.

ciassiz V. ?emznäria. Or^äo II. Oi-
ß)-nia.

(!enu8. ?rnötU8 luuovatuz, comprenu3,
Kriüluz. ketäla invulma,, inte^ra.

ZnecieF. ^.netliurn, sruÄ,idu8 comvrel-
Ü8.

dulu I^nüt^niZe, Hilpanise öl ^,lr.rHLbani«e
reZionez inter sruinent». kluret ^lunic»
öl ^ulio cukura in nosrri^ borÜ5.

8erv2Ntur in nluciniz feinina ö: olenru
ex iUiz. äeüüliltnm^

Siebenzehnte Tafcl.
Der Dille.

Das Unmorkenkraut. Franz. ^net. Engl
Dill, oder ^.net.

H. Klasse. Fünfmannige. 2. Ordnung.
Zweywiibige.

Gattung. Die Frucht fast eyrund, zusam¬
mengedrückt, gestreift- Die Blumenblät¬
ter eingerollt, gan;.

Art. Dille mit zusammengedrückten Früch,
len.

Er wächst in Lusitanien, Spanien und Astra¬
chan unter dem Getreide. Bey uns wird
e? in Garten gezogen, und blühet im
Iunius und Julius.

Der Saame, und das daraus drslil-
lirte De hl werden in den Apotheken
aufbewahret
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